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dem Band eın Personen- und Ortsregıster beigegeben, welches die Fundorte erkennbar macht, denen ın
anspruchsvoller Weıse Kurzbiogramme vorkommenden Persönlichkeiten eingefügt sind.

Nachdem „Paderborn« 1986 bereıts eın gewichtiges Handbuch der Carıtasarbeit herausgebracht hatte,
dürfte die jetzt vorgelegte Monographie ber den HCV Paderborn neben den Selbstdarstellungen wa
des DICV Rottenburg-Stuttgart (1982) der des 1V Münster Anregung und Vorbild für weıtere
Veröffentlichungen ber die Carıtas der diözesanen Ebene werden. Hans-Josef Wollasch

10Ces1 di Mılano, CUuUra dı DRIANO CAPRIOLI, NTONIO RIMOLDI, LUCIANO VACCARA, [ Autorı varı|
? vol (Storıa relıg10sa Lombardıa, Vol. 9—10). Brescıa: FEdıtrice »La Scuolan«. Gazzada
(Varese) Fondazıone Ambrosiana Paolo VI, 1990 la parte, 1—388, Abb 1—/74, Karten; 2a P  >
5. 389—989, Abb 515 000,—.

UOrganısatıion, Zielsetzung und methodisches Konzept der »Storia relig10sa della Lombardıa« sınd 1Im
Rottenburger Jahrbuch für Kirchengeschichte Bd bereıts austührlich besprochen WOT-

den Damals lagen der Einleitungsband »Chiıesa sOCletä« SOWIe die Bearbeitungen der Diözesen Como,
Mantua und Vıgevano VO:|  - Im Rottenburger Jahrbuch für Kirchengeschichte Bd. 10 (1991)
wurden wel weıtere Bände der Reihe, die Bearbeitungen der Dıözesen Bergamo und Lodı, rezensıert.
Den beiden rüheren schließt sıch als letzte U  3 diese dritte Rezension an: Sıe gilt der Bearbeitung der
1Özese Maiıland

Angesichts der Bedeutung des Maıiıländer Erzbistums ın der abendländischen Kirchengeschichte
wurden für die Bearbeitung dieser 1özese ausnahmsweise we1l Bände der Reihe reserviert. Dem
historischen Reichtum entspricht die Zahl der CWONNCHCH utoren: 21 Historiker, darunter Protessoren
und Vertreter der beiden Mailänder Universıitäten, der Universitäten Pavıa und Lecce, des Mailänder
Priesterseminars und der Biblioteca Ambrosiana. Da Koryphäen und Spezıalısten ıhres Faches in die
Mitarbeit eingewilligt hatten, erhielt das Werk ıne streng wiıssenschatftliche Ausrichtung. Sı1e auf der
Seıte des Lesers neben ausgepragtem hıistorischen Interesse die Bereitschaft VOTauUs, sıch miıt den Ergebnis-
SCMH der modernen Forschung auseinanderzusetzen.

Durchgängiges Einteilungskriterium dieser Diözesangeschichte 1st das der chronologischen Abfolge.
Teıl behandelt die Geschichte der 10zese Maiıland VO  3 ıhrer Entstehung 1mM 3. Jahrhundert bıs Zur

Epoche des Humanısmus und der Renatissance. Dıie Zeıt der Erzbischöte Carlo und Federico Borromeo
(1560-1631) eröffnet 'eıl 2, dessen Abschnitte bıs ZU Episkopat des Giovannı Battısta ontinı
(1954—1963) reichen. uch wenn der institutionelle Rahmen der 10zese ımmer die gebührende Berück-
sıchtigung im Rahmen der allgemeinen und polıtischen Geschichte ındet, zeigen sıch die Autoren doch in
erster Linıe bestrebt, das Leben des chrıstlıchen Volkes Zur Darstellung bringen. Die diachrone
Fragestellung erd eshalb mehrmals Zugunsten synchroner Ansätze durchbrochen. Themen dieser
eingeschobenen, eher monographischen Kapitel sınd beispielsweise die theologischen Diıskussionen in
Maıland bıs ZU 7. Jahrhundert, die Entwicklung der Ptarreien VOrT dem Ende des ersten Jahrtausends,
Volksfrömmigkeıit und Bruderschatten in der eıt der Gegenreformation. Die Studıe VO|  —_ Luigı Zanzı ber
den »Sacro Monte« bei Varese, eın bedeutendes Zentrum kirchlichen Lebens Rande der großen
Metropole, ekommt hıer modellhatten Charakter.

Ziel dieser Diözesangeschichte ISt nıcht NUL, Biılanz ber den aktuellen Stand der Forschung
zıehen. Es sollen auch Pısten tür künftige Studien aufgezeigt werden. Dıesem Zweck dienen iınsbesondere
die vielfältigen Karten (nach 5.388, Ende des ersten Teıls) und das dem zweıten Teıl beigegebene
»dokumentarische Material« (D 847-989). Dıieses orlentiert mıiıt Angabe der Quellen ZU) Beispiel ber
die Pastoralvisitationen, die Diözesansynoden und die Regionalkonzilien. Ebenso nützlich sınd die Liste
der Bischöte und die den kırchlichen und weltlichen Archiven gewidmeten Abschnitte, ın denen die
Bestände eingehend beschrieben werden. Dıie ausführliche Bıbliographie nımmt Bezug auf die einzelnen
Kapitel der Darstellung. Eindrücklich 1st die reichhaltige Ilustrierung, welche ebentfalls dokumentarısche
Funktion hat Dıie Darstellung wırd UrC| eın kumuliertes Orts-— und Personenregister erschlossen.

Mıt diesen beiden, der Geschichte der 10zese Mailand gewidmeten Bänden 1St der schwierigste Teıl
des Unterne!  ens der »Storia relıg10sa della Lombardia« auf eindrückliche Weıse gemeistert worden. Die
anfangs der achtziger Jahre geplante Reihe 1st ıhrem Abschlufß iınzwıschen eın weıteres Stück näherge-
rückt: 1992 ISt Band X 10Ces1 dı Brescıa, und 1993 Band 5) 10ces1i dı Crema, erschienen. Ausstehend
sınd sOmıt DUr och Band und i die Bearbeitungen der Diıözesen remona und Pavıa. Dıie große
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Leistung der utoren und Herausgeber dieser dıözesangeschichtlichen Reihe verdient nıcht zuletzt auch
1m 1NnDIlic auf den günstigen Preıs der Bände uneingeschränkte Anerkennung. Patrıck Braun

72 Südwestdeutsche Landesgeschichte
Baden-Württembergische Biographien. Im Auftrag der Kommissıon tür geschichtliche Landeskunde iın

Baden-Württemberg hg. BERND (OTTNAD Band Stuttgart: Kohlhammer Verlag 1994 X  $ 408
Geb 48 ,—

Noch ımmer unentbehrlich als hıstor1ographisches Hıltsmittel sınd die Badischen Bıographien, deren
Bände seıt 1875 erschiıenen. Dıie Konzeption sSTammtTLe VO spateren Direktor des Generallandesarchivs,
Friedrich VO  3 Weecch Im Oktober 1900 die Badısche Hıstorische Kommiıissıon die Reihe iın ıhr
Programm auf. Der fünfte Band lag 1906 VOT. Verursacht durch den FErsten Weltkrieg und die folgende
schwere Zeıt, konnte der sechste Band erst 1935 fertiggestellt werden. Aufgenommen wurden in der Regel
verstorbene Persönlichkeiten, die entweder in Baden geboren der ber dort den Großteil iıhres Lebens
zugebracht hatten.

Angeregt diesem Unternehmen wurde VO:|  } Weecch durch Lücken, die in der Allgemeinen
Deutschen Bıographie (1875—-1912) glaubte entdecken können. Konzeption und Autbau der einzelnen
Artıkel sınd ber eher mMIit denen In der (spateren) Neuen Deutschen Bıographie vergleichbar,
werden knappe, faktengesättigte und instruktive Biographien geboten, mıt genealogischen DDaten und
Hınweisen auf Quellen und die einschlägıge Lıteratur.

Eıne Fortsetzung der Badischen Biographien wurde 1972 VOonNn der Hıstorischen Kommissıon für
geschichtliche Landeskunde ın Baden-Württemberg 1ns Programm MECN. Dıie Konzeption der
einzelnen Artikel blieb dieselbe. Aufgenommen werden ollten Persönlichkeiten, die zwischen 1911 und
1970 verstorben Dıie umsichtige, dabei energische Schriftleitung lag in den Händen VO:  — Bernd
Ottnad. 19872 erschien der Band Fr 1st iın sıch alphabetisch gegliedert. Die ursprünglıche Konzep-
t1on, das Gesamtwerk alle geplanten Bände, ach dem Alphabet ordnen, 1eß sıch nıcht realısıeren.
S0 wurden ın regelmäßigen Abständen Bände vorgelegt; 1er amen ben jene Biographien ZU! Druck,
die VO  —_ den utoren inzwiıischen abgeliefert worden Dıiıeses Vorgehen 1eß ‚.WaTr Wünsche der
Benützer offen; sıe WAar ber realistisch, schon 1m 1NDIl1c auf die Arbeitskraft und den Arbeitswillen der
angefragten utoren. 1987 erschien der zweıte, und 1990 der dritte Band

In Württemberg lag eiıne ahnliche Inıtiatıve VOoOnNn Anfang bei der Kommissıon für Landesgeschichte.
Diese konnte aber erst 1940 den ersten Band iıhrer »Schwäbische(n) Lebensbilder« publızieren. Bıs 1950
folgten üunf weıtere Bände. Die Konzeption unterschie: sıch deutlich VO:  — jener der Badıschen Bıogra-
phien: Die ausgewählten Persönlichkeiten wurden in ZU) Teıl recht umfangreichen Essays vorgestellt.
Dıie einzelnen Bände bieten deshalb in der Regel aum mehr als ZWanzıg Bıographien. Im Grunde sınd die
»Lebensbilder« weniıger eın Nachschlagewerk enn eın »Lesebuch« (auf hohem Nıveau). 1960 wurde die
Reihe iın »Lebensbilder AUS chwaben und Franken« umbenannt. Damiıt sollten die nördlichen Landes-
teile, deren Bewohner UT widerwillıg als Schwaben figurieren, stärker iın das Unternehmen eingebunden
werden.

Auf ıhrer Jahrestagung 1988 eschlofß die Kommıissıon für Geschichtliche Landeskunde in Baden-
Württemberg, uch ın diesem Bereich die Konsequenzen aus der Vereinigung der Länder Baden,
Hohenzollern und Württemberg einem Bundesland zıehen. Zum eınen wurde beschlossen,
die »Lebensbilder« ab Band 18 als »Lebensbilder 4AUuUS Baden-Württemberg« tortzuführen (Band der
alteren Konzeption erschien FEıne CU«C Folge der Badıiıschen Biographien sollte unverändert
fortgeführt werden, allerdings 1Ur fur Persönlichkeiten, die zwıschen 1910 und 1951 verstorben
Fur die eit seıt der Gründung des Bundeslandes re 19572 wurde ıne Cu«eC Reihe begründet:
Baden-Württembergische Biographien. Der Band lıegt NUunNn VOT. Die Schriftleitung hatte wıeder
Bernd Ottnad Vorgelegt wurden 185 Bıographien. Die vorgestellten Persönlichkeiten in allen
Lebensbereichen tätıg: Polıtik, Wırtschaft, Kunst, Wiıssenschaft, Verwaltung, Miılıtär. Selbst Ll Dagover
wurde mıt eıner Bıographie edacht Die Kırchen und die Theologie wurden aANSCMCSSCH berücksichtigt.
Verwiıiesen sel auf Ernst Föhr (1892-1976), Generalvikar iın Freiburg, Kuno Joerger (1893—1958), General-
sekretär des Deutschen Carıtasverbandes, UOtto Martın Leube (1884—1961), VOT em durch seiıne


